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DIE BERNER WOCHE

TmöiZ c/er _Flawm aer j/irma eiic/
Wer den Weg von Aarberg nach Bern kennt, hat sich sicher

oft an der Schönheit der Natur gefreut, die auf diesem Wege
ihre Künste in allen Formen spielen lässt. Früher war der Weg
noch viel schöner, aber auch staubiger. Der Wandersmann
konnte die wunderbare Luft in vollen Zügen geniessen und
träumen über die wunderbare Gestaltung des Lebens. Aber
nicht alle regelmässigen Fussgänger waren müssige Wanderer
oder begeisterte Naturfreunde, denen das Leben diese Art
des Genusses ermöglichte, es gab unter diesen Leuten auch
solche, die im Schweisse ihres Angesichtes und im Staub
der Strasse ihre Habe nach der Stadt brachten, um aus dem
Erlös ihr Dasein zu verdienen. Für die gab es keine Schönheit
der Natur und keine Kurzweil, um über den Sinn des Lebens
nachzudenken; die harte Wirklichkeit stand hinter ihrem
Rücken und half den Karren stossen ohne Rücksicht darauf,
ob ihre Jugend, die auf diesem Wege jeden Tag mehr dahin
ging, zu ihrem Rechte kam oder nicht. Im Jahre 1868 hatte ein
solcher junger Mann ein kleines Geschäft in Aarberg eröffnet
und besuchte mit seiner Ware an allen Markttagen die Stadt
Bern. Seinen Karren vor sich stossend, sang er trotz aller
Mühe sein fröhliches Lied, in dem sich seine vage Hoffnung
mit dem Frohmut der Jugend verband. Schon zwei Jahre frü-
her, als sein Geschäft in Frieswil stand, zog es ihn nach der
Stadt, in der er die Möglichkeiten seines Schaffens bewusst
erkannt hatte. Unermüdlich schritt er mit seinem Wagen, bis
eines Tages die zurückgelegten Batzen und sein Glaube an
sich selber ihn veranlassten, die staubige Strasse und das
mühevolle Wandern aufzugeben und sein Geschäft in Bern
zu eröffnen. Dies geschah im Jahre 1873 und der Mann hiess

ganz einfach Christian Rüfenacht.

Die Entwicklung dieses rein bernischen Unternehmens
setzte, man möchte es fast sagen, mit dem ersten Tage der
Geschäffseröffnung in den Verkaufsräumen im Hotel Storchen,
Spitalgasse 21, ein und dieser Tag, der 5. August, ist in den
Annalen der Firma besonders hervorgehoben. Die Anschrift
«Manufakturwaren-Handlung, verbunden mit Schneiderei»
zeichnete deutlich das Wirkungsfeld des kleinen Unternehmens
ab. Viele Leute in Bern, die Christian gekannt haben, schüttel-
ten den Kopf und dachten im stillen zu erleben, dass der
Laden so rasch geschlossen werde, wie er eröffnet wurde,
denn der Jahresmietzins von Fr. 5000 bedeutete eine Stange
Geld und nur der tüchtige Christian allein hatte die Gewissheit,
dass er den Laden rentabel gestalten werde. Und allen Sorgen
und schlaflosen Nächten zum Trotz behielt er recht. Seine hilfs-
bereite und sehr mutige Frau stand ihm zur Seite, half im
Geschäft und ermunterte ihn, seinen Arbeiisdrang in richtige
Bahnen zu lenken. So entwickelte sich nun das Geschäft Rüfe-
nacht aus den ersten Anfängen in neuer Umgebung einer bes-
seren Zukunft entgegen. Die Freude des ständigen gerechten
Erfolges wurde auch bei Christian Rüfenacht durch die Tücke
des Schicksals getrübt, denn in dieser Zeit der Entwicklung
traf ihn ein schweres Leid. Noch bevor die Erfolge richtig zu
reifen vermochten, starb ihm seine Frau, die ihm nicht nur ein
guter Kamerad, sondern den Kindern und auch den Angesfell-
ten eine Mutter war.

*
Seine zweite Ehe fällt in das Jahr 1883 und von da an

begann Christian Rüfenacht den Aufbau seines Unternehmens
mit weitsichtiger Disposition zu leiten. Seine dem wirklichen
Leben entnommenen Ideen widerspiegelten sich in allen Trans-
aktionen, die sich über das gewöhnliche Ausmass des berni-
sehen Lebens erstreckten. Jahr auf Jahr schuf Neues, und im

neunziger Jahr schien eine Wendung eingetreten zu sein.
Das kleine Bern von 1891 hatte seine Sensation. Im

Grunde genommen ändern sich die Menschen wenig und ihre
Reaktion auf gewisse Aeusserungen sind genau die gleichen
gewesen, wie sie auch heute noch sind. In der Spitalgasse
gab es fast einen Auflauf und in der Umgebung vom Burger-
spital flüsterte man sich Dinge zu, denen niemand trauen

wollte. Eine mächtige Neuigkeit beschäftigte damals die Gei-
ster, nämlich die Tatsache, Christian Rüfenacht habe das
Doppelhaus, das sogenannte Kirchbergerhaus gekauft mit der
Absicht, sein Geschäft auf eine grosszügige Basis zu stellen.
Stelle man sich einmal das vor! Ein kleiner Kaufmann kauft
ein grosses Haus ohne fremde Hilfe, nur im Vertrauen auf sein
laufendes Geschäft und seine gesunden Hände. Bern kam in
dem Jahre 1891 nicht aus dem Staunen heraus und die gleichen
Leute, die zu Beginn der Geschäftstätigkeit den Kopf schütfel-
ten, fanden auch diesmal das Mass zu voll und prophezeiten
das baldige Ende des Geschäftes Christian Rüfenacht,

Gemeinsam mit seiner zweiten Frau wurde die nächste
Epoche eingeleitet, die sich wirklich durch zu starke Beanspru-
chung des Geschäftsinhabers kennzeichnete. Von 7 Uhr früh
bis 8 Uhr abends stand dieser Pionier der bedeutenden Firma
von heute unter dem Druck der Arbeit, die er zwar liebte,
die aber unweigerlich den Tribut des Lebens beanspruchte.
Es mussten jüngere Kräfte ins Geschäft. Am 25. November
1898 heiratete seine Tochter Herrn Heuberger, der als
Schwiegersohn in das väterliche Geschäft aufgenom-
men wurde, Dem jungen Mann war es damals nicht wohl
zumute. Erstens kam er aus der Lebensmittelbranche und zwei-
tens stand er mit seiner Jugend älteren Angestellten vor, die
mit gemischten Gefühlen den jungen Eindringling betrachteten.
Herr Heuberger übernahm jedoch seine Arbeit mit dem festen
Willen, das Geschäft im Sinne Christian Rüfenachts weiter zu
entwickeln. In den Verkaufsräumen standen 30 bis 35 Ange-
stellte, die, soweit sie unverheiratet waren, im Geschäftshause
volle Verpflegung fanden. Die Schlafräume lagen im obersten
Stockwerk und Frau Rüfenacht hatte alle Hände voll zu tun, um
die grosse Familie in allen Teilen zu versorgen. Dieser Geist
der Familie und der Zusammengehörigkeit hat sich bis auf die
heutigen Tage erhalten.

Nach arbeitsreichen Jahren machte sich bei Christian
Rüfenacht die natürliche Abspannung geltend und er sah sich

gezwungen, seinem Schwiegersohn die Leitung zu übergeben.
Am 22. Mai 1902 schloss er seine gütigen Augen in der Hoiff-
nung, dass sein so gut begonnenes Werk auch in der Zukunft
Bestätigung finden werde.

#

Von diesem Zeitpunkt an setzte die Entwicklung der Firma
nach der durch die Zeit bedingten Art und Weise ein. Der
vermehrte Verkehr, das Emporkommen neuer Konkurrenz, die
Modernisierung der Produktionsformen und die Steigerung
der Lebensbedürfnisse verlangten eine zeitgemässe Anpassung
des Geschäftsganges und der Lokalitäten. Durch den Eintritt
des Herrn W. Rüfenacht im Jahre 1909 erhielt Herr Heuberger
einen wertvollen Mitarbeiter, mit dem er gemeinsam an das
Problem der Modernisierung herantreten konnte. Der Umbau
des Kirchbergerhofs erfolgte schon 1912, und unter der Bau-
leitung von Herrn Architekt Gerster erstand ein neues Geschäfts-
haus. Die Zeit drängte aber immer weiter, der Umfang nahm
ständig zu und die Verantwortung stieg von Jahr zu Jahr.
1921 sah man sich deshalb genötigt, das Unternehmen in eine
Aktiengesellschaft umzuwandeln und drei Jahre später trat
noch Herr W, Heuberger jun. in den Betrieb ein, um einen
grossen Teil der Arbeitslast zu übernehmen. Nochmals musste
umgebaut werden. 1934 wurde das Hummelhaus gekauft und
im folgenden Jahre zeitenfsprechend umgestaltet. Die heutigen
Leiter, Herr Heuberger-Rüfenacht, Herr W. Rüfenacht und Herr
Heuberger jun., führen das Werk Christian Rüfenachts fort und
der bodenständige Charakter, der schon im kleinen Laden zu
Frieswil geboren wurde, lebt immer noch in den grossen
Verkaufsräumen und wird sich im richtigen bernischen Sinne
auch weiterhin lebendig erhalten. Das Alte ehrt man und das
Andenken Christians und seiner ersten und zweiten Frau wird
getreu der Tradition als wertvolles Vermächtnis der nachfol-
genden Generation liebevoll übermittelt.

v/c>c«e

«lllN cl^k' ^ i/V7k6k e/ît?cnt
Wsr cisn V/sg von >^srk>srg nscii 8srn ksnnt, list slcii slciisr

c>tt sn cisr 5ciioniislt cisr t>istur gstrsut, cils sut cilsssm V/sgs
liirs Xünsts ln siisn I^ormsn spisisn issst. I^rülisr wsr cisr V/sg
nocii vls! sciiönsr, sizsr sucii stsublgsr, Dsr V/sncisrsmsnn
konnts cils wuncisrizsrs kutt ln voiisn 2ügsn gsnlssssn unci

trsumsn üizsr cils wuncisrizsrs Osstsitung ciss ksizsns, /cizsr
nlciit siis rsgsimssslgsn I^ussgsngsr wsrsn müsslgs v/sncisrsr
ocisr izsgslstsrts Xisturtrsuncis, cisnsn ciss ksizsn cilsss 6<rt

ciss Osnussss srmögilciits, ss gsiz untsr cilsssn ksutsn sucii
soiclis, cils im Zctiwslsss liirss /kngsslciitss unci lm 5tsuiz
8sr 5trssss liirs kisizs nscii cisr Ztscit Izrsciitsn, um sus ctsm
^riös liii" Dsssln zu vsrcilsnsn. i-ür cils gsiz ss kslns 5cliönlislt
cisr Xistur unci kslns Xurzwsli, um uizsr cisn 5lnn ciss ksizsns
nsciizucisnksni cils iisrts V/lrkilciikslt stsnci tilntsr liirsm
kücksn unci iisit cisn Xsrrsn stosssn oiins Xückslclit cisrsut,
08 !8rs iugsnci, cils sut cilsssm Wsgs jscisn Isg ms8r cistiln
ging, zu liirsm ksciits ksm ocisr nlc8t, im isiirs 1368 iistts sln
soiciisr jungsr 66snn sln kislnss Ossciistt ln /Ksrksrg sröttnst
unci izssuctits mlt sslnsr V/srs sn siisn 66srkttsgsn cils 5tscit
8srn, 5slnsn Xsrrsn vor slcti stosssnci, ssng sr trotz siisr
Vü8s ssln trö8i!c8ss klsci, ln cism slcii sslns vsgs kiottnung
mlt cism k^roiimut cisr iugsnci vsrksnci. 5ciion zwsl iskrs trü-
Iisr, sis ssm (zssciistt ln 8rlsswli stsnci, zog ss liin nscii cisr
Ztscit, ln cisr sr cils /V^ögilcliicsltsn sslnss Zciisttsns kswusst
sricsnnt iistts> i^ns^müciilcii scii^ltt s>- mlt ssmsm Wsgsn, kls
slnss Isgss cils ^ul'ücicgsisgtsn 3st?sn unci ssln Oisuizs sn
slcii ssiissi- llin vsrsnissstsn, cils stsuizlgs Ztrssss unci ciss
müiisvoiis Wsncis^n sutrugstisn unci ssln Ossciistt ln 3srn
?u sföttnsn. Olss gssciisii lm ^sii^s 18/Z unci cisi- /V^snn lilsss
gsn^ slntscii Liirlstlsn iîûtsnsctit.

Ols Entwicklung cilssss ^sln issrnlsciisn t^ntsrnsiimsns
sstits, msn möciits ss tsst ssgsn, mlt cism srstsn Isgs cisr
Ossciisttssl'ötsnung in cisn Vs^ksutsssumsn lm kiotsi Zto^ciisn,
5gltsigssss 21, sin unci cilsssr Isg, cisi- August, ist ln cisn
^nnsisn cisr l^li'ms izssoncisrs iisfvoi-gsiiolzsn. Ois /^nsclirltt
«^snuisktufwsssn-kisnciiung, vs^iouncisn mlt Zclinslclsrsl»
islciinsts cisutilcii ciss V/nicungstsici ciss kislnsn KIntsmsiimsns
s8< Vlsis I.suts ln ksrn, cils Liinstlsn gsicsnnt iisksn, sciiüttsi-
tsn cisn Xopl unci cisciitsn lm stliisn ?u ssisizsn, cisss cisi"
i-scisn so ^sscii gssciiiosssn ws^cis, wls s>- sl'öttnst wu>-cis,
8snn cisi- tsii^ssmisi^lns von i^r> 2888 loscisutsts slns 2tsngs
Lsici unci nur cisr tüciitlgs Liirlstlsn siisln tistts cils Oswlssiislt,
8sss sr cisn l.scisn rsntsissi gsstsitsn wsrcis. t2nci siisn 2orgsn
unci sciiistiossn XIsciitsn ^um Irotz! izsiilsit sr rsciit, 2slns iilits-
6srslts unci sstir mutlgs I^rsu stsnci liim ?ur 2slts, iisit lm
Lssciistt unci srmuntsrts llin, sslnsn ^riositscirsng ln rlciitlgs
Vsiinsn ?u isnicsn> 5o sntwlcksits slcii nun ciss Ossciistt Xüts-
nsciit sus cisn srstsn ^ntsngsn ln nsusr KImgsizung slnsr kss-
ssrsn 2ui<untt sntgsgsn. Ois i^rsucis ciss stsncilgsn gsrsciitsn
^rtoigss wurcis sucti iosl Liirlstlsn Xütsnsciit ciurcii cils lücks
8ss Zciilckssis gstrükt, cisnn ln cilsssr 2slt cisr Entwicklung
trst llin sln sciiwsrss ksici. Xiocii izsvor cils ^rtoigs rlciitlg ^u
rsltsn vsrmociitsn, stsrtz liim sslns I^rsu, cils liim nlciit nur sln
gutsr Xsmsrsci, soncisrn cisn Xlncisrn unci sucii cisn ^ngsstsii-
tsn slns /V^uttsr wsr.

2slns ?wslts ^iis tsilt ln ciss ^siir 1833 unci von cis sn
izsgsnn Liirlstlsn Xütsnsciit cisn ^utiosu sslnss klntsrnsiimsns
mlt wsltslciitlgsr Disposition ?u isltsn. 5slns cism wlrkilciisn
i.s8sn sntnommsnsn icissn wlcisrsplsgsitsn slcii ln siisn Irsns-
sktlonsn, cils slcii üiosr ciss gswöiinilciis /msmsss ciss izsrnl-
^ciisn >.s>zsns srstrscktsn, isiir sut isiir sciiut XIsuss, unci lm

^sun^lgsr isiir sciilsn slns Wsnciung slngstrstsn ^u ssln,
Dss kislns ksrn von 13?1 tistts sslns 2snsstlon, Im

i^runcls gsnommsn sncisrn slcii cils /vtsnsciisn wsnlg unci liirs
kssktlon sut gswlsss ^susssrungsn slnci gsnsu cils gislciisn
gswsssn, wls sis sucii Iisuts nocii slnci, in cisr 2pltsigssss
gsiz ss tsst slnsn >à,utisut unci ln cisr Dmgsizung vom öurgsr-
^pltsi tiüstsrts msn slcii Dlngs ^u, cisnsn nlsmsnci trsusn

woiits, ^lns msciitlgs Xisulgkslt izssciisttlgts cismsis cils Osl-
stsr, nsmilcli cils Istssciis, Liirlstlsn Xütsnsctit iisizs ciss

Doppsiiisus, ciss sogsnsnnts Xlrciitzsrgsriisus gsksutt mlt cisr
^ioslclit, ssln (Dssciistt sut slns gross^üglgs Lssls ^u stsiisn,
2tsiis msn slcii slnmsi ciss vor! ^ln kislnsr Xsutmsnn ksutt
sln grosses kisus olins trsmcis kilits, nur lm Vsrtrsusn sut ssln
isutsnciss Ossciistt unci sslns gssuncisn kisncis, 8srn ksm ln
cism tslirs 1391 nlciit sus cism 2tsunsn Iisrsus unci cils gislciisn
ksuts, cils ^u 8sg!nn cisr Ossciisttststlgkslt cisn Xopt sciiüttsi-
tsn, tsncisn sucii cilssmsi ciss 66sss ?u voii unci propiisz^sltsn
ciss ioslcilgs ^ncis ciss Sssciisttss Ltirlstlsn Xütsnsciit,

iDsmslnssm mlt sslnsr ^wsltsn I-rsu wurcis cils nsciists
^pociis slngsisltst, cils slcii wlrkilcii ciurcii ?u stsrks Zssnspru-
ciiung ciss Ossciisttslniisizsrs ksnn^slciinsts. Von Diir trüli
kls 8 Diir sizsncis stsnci cilsssr t'lonlsr cisr ioscisutsncisn k-lrms
von iisuts untsr cism Druck cisr /krioslt, cils sr ?wsr Ilsizts,
cils sizsr unwslgsrilcii cisn Irlizut ciss ksizsns tzssnspruciits,
^s mussten jüngsrs Xrstts lns Ossciistt, /^m 25, Xlovsmiosr
1398 lislrststs sslns lociitsr KIsrrn kisuiosrgsr, cisr sis
2ciiwlsgsrsoiin ln ciss vstsrilciis iDssctistt sutgsnom-
msn wurcis, Dsm jungsn /V^snn wsr ss cismsis nlciit woiii
Zumute. Erstens ksm sr sus cisr i.stzsnsmlttsik>rsnciis unci ?wsl-
tsns stsnci sr mlt sslnsr iugsnci sitsrsn ^ngsstsiitsn vor, cils
mlt gsmlsciitsn Ostüiiisn cisn jungsn ^lncirlngilng izstrsciitstsn,
kisrr kisuiosrgsr üksrnsiim jsciocti sslns ^rioslt mlt cism tsstsn
V/!iisn, ciss Ossciistt lm 2!nns Liirlstlsn Xütsnsciits wsltsr ^u
sntwlcksin, in cisn Vsrksutsrsumsn stsncisn 38 iols 35 ^ngs-
stsiits, cils, sowslt sls unvsriislrstst wsrsn, lm Ossctisttstisuss
voils Vsrptisgung tsncisn, Dls 5ciiistrsums isgsn lm oiosrstsn
5tockwsrk unci i-rsu Xütsnsciit listts siis kisncis voii ?u tun, um
cils grosss i^smlils ln siisn Islisn ^u vsrsorgsn, Dlsssr Oslst
cisr i-smiils unci cisr 2ussmmsngsiiörlgkslt list slcii izls sut cils
iisutlgsn Isgs srlisitsn,

Xiscii srtzsltsrslciisn isiirsn msciits slcii izsl Liirlstlsn
Xütsnsciit cils nstürilciis /Kisspsnnung gsitsnci unci sr ssii slcii
gs^wungsn, sslnsm Zciiwlsgsrsoiin cils ksltung ^u üiosrgslssn,
>^m 22, 66s! 1982 sciiioss sr sslns gütlgsn /Kugsn ln cisr kiott-
nung, cisss ssln so gut izsgonnsnss Wsrk sucii ln cisr 2lukuntt
Lsststlgung tlncisn wsrcis,

G

Von cilsssm 2sltpunkt sn sst?ts cils ^ntwlckiung cisr i^lrms
nscii cisr ciurcii cils 2slt ioscilngtsn ^.rt unci V/slss sln, Dsr
vsrmsiirts Vsrksiir, ciss Emporkommen nsusr Konkurrenz, cils
66ocisrnlslsrung cisr kVociuktlonstormsn unci cils Ztslgsrung
cisr i.stzsnsizsciürtnlsss vsrisngtsn slns zsltgsmssss Anpassung
ciss (Dssciisttsgsngss unci cisr koksiltstsn. Durcii cisn ^lntrltt
ciss kisrrn V/, Xütsnsciit lm isiirs 1989 sriilsit kisrr kisuizsrgsr
slnsn wsrtvoiisn 66ltsrizsltsr, mlt cism sr gsmslnssm sn ciss
kVotzism cisr /Vtocisrnlslsrung lisrsntrstsn konnts, Dsr Dmiosu
ciss Xlrcliizsrgsriiots srtoigts sciion 1912, unci untsr cisr 8su-
isltung von kisrrn ^rciiltskt (Dsrstsr srstsnci sln nsuss Ossciistts-
iisus, Dls 2s!t cirsngts slzsr lmmsr wsltsr, cisr Dmtsng nsnm
stsncilg zu unci cils Vsrsntwortung stlsg von islir zu isiir,
1921 ssii msn slcii cissiisiiz gsnötlgt, ciss Dntsrnsiimsn ln slns
^ktlsngsssiisciistt umzuwsncisin unci cirsl isiirs spstsr trst
nocii KIsrr W. l-isulosrgsr jun, ln cisn Lstrlsk sln, um slnsn
grossen Isli cisr ^riosltsisst zu üiosrnsiimsn, Xiociimsis mussts
umgslzsut wsrcisn, 1934 wurcis ciss kiummsilisus gsksutt unci
lm toigsncisn isiirs zsltsntsprsciisnci umgsstsitst, Dls iisutlgsn
ksltsr, KIsrr i-isuizsrgsr-Xütsnsciit, KIsrr V/, Xütsnsciit unci kisrr
kisutzsrgsr jun,, tülirsn ciss V/srk Liirlstlsn Xütsnsctits tort unci
cisr kocisnstsncilgs Liisrsktsr, cisr sciion lm kislnsn kscisn zu
I^rlsswll gsizorsn wurcis, isk>t lmmsr nocii ln cisn grossen
Vsrksutsrsumsn unci wlrci slcii lm rlciitlgsn k>srnlsciisn 5lnns
sucii wsltsriiln isksncilg sriisitsn, Dss ^its slirt msn unci ciss
/Kncisnksn Liirlstlsns unci sslnsr srstsn unci zwsltsn t-rsu wlrci
gstrsu cisr Irsciltlon sis wsrtvoiiss Vsrmsciitnls cisr nsciikoi-
gsncisn Osnsrstlon ilsksvoii üizsrmlttsit.
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